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M 28 Dienstag , den 6. JNIärz abends 24. Jahrgang 1917

Lokales.
* Am Samstag Abend fand einr Stadtver-

ordneten-Versammlung statt, die unter Vorsitz des
Herrn Sanitätsrats Dr. Spielhagen von 15 Mit¬
gliedern besucht war. Vom Magistrat waren die
Herren Bürgermeister Müller-Mittler, Stadtältester
Wehrheim und Schöffe Kunz zugegen. Der erste
Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl des Hrn.
Prof, von Loehr an Stelle des f Herrn Hahn, die
weil Einsprüche nicht erhoben, als gültig erkannt
wurde. — Zu Punkt 2 wurde dann der neuge¬
wählte Herr v. Loehr in üblicher Form in fein
Amt eingefithrt. — Bei Punkt 3 galt es, die frei
gewordenen Sitze in den städtischen Kommiffionen
zu ergänzen, zu denen auch der Herr v. Loehr ge¬
wählt wurde. Auch in die Baukommiffion wurde
er ausgenommen. Als Mitglied des Kuratoriums
der ftädt. Schulen wurde bei Pos.4 Herr Sanitäts-
rat Dr. Spielhagen gewählt. — Punkt 5 betraf
«n Abkommen zwischen der Anstalts- Deputation
Frankfurta. M. und dem Oberlaunuskreise wegen
Einrichtung von Jsolierhäusern zur Unterbringung

^uchekranken. Der Magistrat hat den An¬
schluß an das Abkommen des Kreises beschlossen
und die Etadtverordneten-Versammlung tritt dem¬
selben ebenfalls bei. — Punkt 6 beiras die Abän¬
derung der Satzungen der Witwen- und Waisen--
«affe für die Komunalbeamtrndes Reg.-Bez. Wies¬
baden und erfordert eine Erhöhung der Beiträge
um etwa 1/2°/o mehr, als die seitherigen Leistungen.
Lie Stadtverordneten- Versammlung stimmte der
Vorlage zu. — Punkt7 betraf den üblichen Bericht

Herrn Bürgermeisters über die Versorgung der
Lebensmitteln. — Er sagte: Es sei zu¬

machst ein bedauerliches Sinken der Jleischkurve zu
konstatieren, was hoffentlich nicht lange anhalten
wurde. Das städtische gesalzene Schweinefleisch sei
wiederholt als Ergänzung herangezogen worden,
uno qucjj  heihx hätte man wieder dazu greifen
wüsten. Die neuerdings bezogenen 100 Ferkel
n» v ls ÖUf c*nen  deinen Teil abgesetzt, der noch

" t ^ adt abgeschlachtet und für Ergänzungen
wahrt würde. Bezüglich des neuen Fettschtüffels

1 ' ®enn. er zur Geltung komme eine Besserung in
r, . Zuteilung zu erwarten. Die Milchversorgung
« • x i lt9 gebessert und man könne jetzt auch an Die
Irrf, t *D?n ^—14 Jahren Milch abgeben. Bedauer-

die alten Leute keine Milch bekämen,
di- *>e! .̂ werer Krankheit sei es zulässig. Ueber
»j. Erteilung der Kartoffeln  berichtete der Herr
des^ ")Etster eingehend. Als Basis der Berechnung
I9iu ^ ?^ *s von Winter-Speisekartoffeln Ernte

wurde die Zeit vom
zu ®Jl - Stöber 1916 bis 20. Juli 1917
betma&en 0ele0t  und die Zuteilung hatte folgen-

für e geschehen:
L Aartoffelerzeugcr.
für E^ toffelverbraucher,

1. g a schwer - und Schwerstarbeiter.
Vorräten verbrauchen^ ^ ^ ^  ^

SÄ Ztober 1916 bis 81. Dezember 1916" * "n®77 Taa« i- UL «kn = ns « fsvom 1 cv Tage je Tag 1»/, Pfd. -- 115 Pfd.SSiL&g:  J?17 bi- 20. Mi1917
nnb 201  Tage je Tag 1 Pfund -- 201 Pfd.

zusammen: 316 Pfd.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 6 . März 1917 . (W.T.B . Amtlich(

Westlicher Kriegsschauplatz
Auf dem rechten Somme-Ufer nahm gegen Abend der Artilleriekampf

große Heftigkeit an. Nach Trommelfeuer griff der Engländer östlich von
Bouchavesnes erneut an; feine Angriffe wurden abgewiesen, ein weiterer
durch unser Vernichtungsfeuer vereitelt.

In den übrigen Abschnitten herrschte bei Schneegestöber meist aerinae
Feuertätigkeit. Erkunder, die den Verlauf der französischen Stellung im
Eaurrieres-Walde, gegenüber den von uns dort gewonnenen Linien fest¬
stellten, brachten noch 15 Gefangene ein.

Oestlichen Kriegsschauplatz
front des 6eneralfeldmarscball Prinzen Leopold von Bayern

Ein Nachtangriff der Russen gegen unsere Stellung, südlich oon Bnec-
zany scheiterte. 9

front des Generalobersten 6-rherzog Josef
An den Abhängen des Kelenen-Gebirges, im Südteil der Waldkar*

pathen wurden mehrere ruff Kompagnien, die nach lebhaftem Feuer unsere
Stellungen angriffen zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarscball von JVIacftensen
Die Lage ist unverändert.

JVfazedoniscfee front
Zwischen Ochrida- und Prespa-See wurde eine französische Feldwache

überrumpelt und gefangen.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff

für die Zeit vom 15. Oktober 1916 bis 20 Juli 1917.
Zugeteilt wurden Kartoffeln an folgenden Aus¬

gabetagen und zwar:
erstmals 10 Pfund pro Kopf am 27. Oktober 16
sodann 30 „ „ „ am 2. November 16
ferner 40 „ „ am 8. November 16
weiter 40 „ „ „ am 17. November 16
weiter 30 . am 22. Dezember 16
letztmals 30 „ „ am 10. Januar 17

180 Pfund pro Kopf sind bis jetzt verteilt.
Sodann nahm der Herr Bürgermeister Bezug

auf die amtliche Bekanntmachung'vom 13. Dezem¬
ber 1916, siehe Eronberger Anzeiger Rr. 147 vom
14. Dezember 1816, worin ganz genau ângegeben
und ausgerechnet sei, wie groß das täglich zu
verbrauchende Quantum Kartoffeln pro Kopf vom
15. Oktober 1916 bis 20. Juli 1917 sein darf.

Des Weiteren fei eine ganz deutliche und über¬
sichtliche Aufstellung, was eine Person an Kartoffeln
verbrauchen darf, in den amtlichen Bekannt,
machungen vom 13. Januar 1917 (Nr. 6 de»

2. K ar t off e l oe rbr auch e r n dürfen zuge¬
teilt werden

für die Zeit vom 15. Oktober 1916 bis 31. De¬
zember 1916 das find
77 Tage je Tag 1 Pfund -- 77 Pfund
vom 1. Jan . bis 20. Juli 1917
das sind 201 Tage je Tag 3/4 P fund--- 151 Pfd.

zusammen: 228 Pfd.
3- Schwer - u. Sch Werftarbeiter  erhalten
zugeteilt:

vom 15. Oktober 1916 bis 31. Dezember 1916,
das find 77 Tage, je Tag ein Pfund ---- 77 Pfd.
Zulage je Tag 1 Pfund, nochmals 77 „
sodann vom 1. Januar 1917 bis 20. Juli 1917
das sind 201 Tage je Tag '/. Pfund -- 161 Pfd.
Zulage je Tag '/« Psund das find 15l „

_ zusammen: 456 Pfd.
6s erhalten also:

1. Kartoffelerzeuger je Kopf 316 Pfd.
2. Kartoffelverbraucher „ „ 228 „
3. Schwer- u. Schwerstarbeiter„ „ 456 „



Tronberger Anzeiger) gegeben, die sich nur hin¬
sichtlich der Schwer- und Schwerstarbeiter etwas
geändert hat. indem der Zusatz sich für die Zeit
vom 1. Januar 1917 bis 20. Juli 1917 von 1*/,
Pfund pro Tag auf V* Pfund ermäßigt.

Nach Ausweis der amtlichen Zeitungen unserer
Nachbarstädte sei von den Magistraten dieser Städte
bei weitem keine so ausreichende und gemeinver¬
ständliche Belehrung der Bevölkerung über den zu¬
lässigen Kartoffelverbrauch gegeben worden, wie
von unserer Seite geschehen.

Bei dieser Zuteilung von 180 Pfnnd pro Kopf
an Kartoffelverbraucher müssen diese bis 13. Mai
reichen, restlich 48 Pfund somit für die spätere Zeit
vom 16. Mai bis 20. Juli.

Berechnung: Dom 15. Oktober bis 31. Dzbr.
77 Pfd. bleiben 103 Pfd ..

diesex 4- 412 : 3 -- 137 Tage (v.1.1. bis 155. 17.)
Es sind also in 6 verschiedenen Ausgaben durch¬
schnittlich 30 Pfd. verteilt worden,

Wenn es nun Hausstauen gab, die schon jetzt
den ihnen zugeteilten Vorrat verbraucht Haben, so
sei das nicht Verschulden der Verwaltung.

Die letzten Ausgaben erfolgten aus Vorräten
in der Zehntenscheune, da mit Frostgefahr zu rech¬
nen war. Der Stadt seien keine Kartoffeln serfroren;
einige Zentner, die etwas angefroren waren, hätten
auf dem Transport gelitten, was bereits beim Aus¬
laden konstatiert wurde. -

Zum Schluffe der Sitzung berichtete der Vor¬
sitzende Herr Sanitätsrat Dr. Spielhagen, daß der
Magistrat beschlossen habe, auch dem Hertn Bürger¬
meister die allen städtischen Beamten und Angestell¬
ten gewährte Kriegs-Teuerungs-Zulage zu bewill¬
igen. Der Herr Bürgermeister habe aber darauf
verzichtet. Er benutze diese Gelegenheit, um
namens der Stadtverordneten-Versammlung dem
Herrn Bürgermeister für seine gewissenhafte Amts¬
führung zu danken. Dir volle Anerkennung für
das was der Herr Bürgermeister in dieser schweren
Zeit geleistet habe, « erde ihm von allen einsichtigen
Bürgern der Stadt gerne gezollt werden.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

* Seine diesjährige Generalversammlung hielt
der hiesige Obst>sund Gartenbau-Verein am letzten
Sonntag abend im „Neuen Bau" ab, die leider
diesmal einen schwächeren Besuch auszuweisen hatte
als man es in früheren Jahren gewohnt war.
Nach Erstattung des Jahres - und Kassenberichtes
referierte der Vorsitzende Herr Phil. Leonhard Kunz
in treffenden Worten eingehend über die in diesem
Frühjahr im Kleingartenbau besonders zu beachten¬
den Maßnahmen. Bei der herrschenden Lebens¬
mittel-Knappheit, die sich wohl im April u. Mai
Noch mehr fühlbar machen wird, gilt es als hei¬
ligste Pflichst aller Personen, jede anbaufähige
Fläche, jede zur Verfügung stehende Scholle zur
-Erzeugung von Frühgemüse nutzbringend zu ver¬
werten. Nur durch den Zusammenschluß aller Kräfte
im Interesse der ganzen Nation kann die Ver¬
besserung und Sicherstellung der Volksernährung
bewerkstelligt und der teuflische Aushungerungs-
plan unserer hartnäckigen, verbissenen Feinde zu¬
schanden gemacht werden. In diesem Sinne ergaben
sich aus der lebhaften Debatte noch beachtenswerte
Anregungen, die zur rechten Zeit in die Praxis
umgesetzt, zu Nutz und Frommen Vieler werden
können. Auch über die demnächst in den oberen
Schulklassen zu bildenden Helferkolonnen, ihre Tä¬
tigkeit und die in den Monat Juni zu verlegenden
Eommerferien wurden Ansichten und Wünsche ge¬
äußert. Bei der alljährlich üblichen Freiverlosung
von Erbsen,Bohnen und Salatsamen gab es fröhliche
Gesichter, und die sich anschließende öffentliche Ver¬
steigerung von wertvollen Sämereien erbrachte der
Vereinskasse eine recht erkleckliche Summe. Mit dem
Wunsche des Vorsitzenden, die nächste Zusammen¬
kunft im schönen Frieden abhalten zu können,wurde
die interessante Versammlung geschlossen.

* Im amtlichen Teile der heutigen Nummer
macht der Magistrat daraus aufmerksam, daß die
Angehörigen sich überzeugen sollen, ob ihre im
Felde stehenden Verwandten kriegsversichert sind.
Die Liste liegt in Zimmer 10 des Bügermeifter-
amtes offen.

* Außer den in unserer Bekanntmachung vom
1. März ds. Jahres genannten dauernd Untaug¬
lichen haben sich auch diejenigen jetzt dauernd un¬
tauglichen ehem. Landsturmpflichtigen(ausgebildete
und unausgebildete) zur Stammrolle zu melden,
welche in der Zeit vom 2. 8. 1869 bis 8. 9. 1870
geboren sind und die Entscheidung„dauernd un¬
tauglich" während des Krieges erhalten
haben.
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AmMcher HaqesöerichL vom 5. März
festlicher Kriegsschauplatz

Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der Front die Gefechtstätig¬
keit gegen die Vortage gesteigert. Nördlich der Somme griffen die Eng-
länder nach starkem Feuer, südl. des St . Pierre Vaast-Waldes an. Rach<r>
hartem Kampf blieb das Grabenstück auf dem Wege Bouchavesnes-Mois- E?
lains in ihrer Hand, im übrigen rvmden sie zurückgeworfen. Auf dem
Ostufer der Maas nahmen unsere Truppen die französische Stellung am
Eaurrieres-Walde in 500 Meter Brene im Sturm und wiesen nächtliche'S
Gegenstöße ab. Auch an der Südost-Ecke des Freffes-Waldes wurde den
Franzosen ein wichtiger(Seländepunkt entrissen. Neben den blutigen Ver- ®
lüsten, die durch unsere über die gewonnene Linie vorgehenden Erkunder tn
festgestellt wurden, büßte der Feind6 Offiziere, 572 Mann an Gefang-i
enen, 16 Maschinengewehre und 26 Schnellladegewehre an Deutsche ein-#

m

In sehr zahlreichen Luft-Kämpfen verlor der Gegner 18 Flugzeuge.!fjj
Eins durch Abschuß von der Erde. Unser Verlust beträgt4 Flugzeuge. A

Auf dem f
Oestlicber Kriegsschauplatz.

und an der
hlazeckoniscde ?ront

blieb die Kampftätigkeit gering.

* Hmtlicbe Bekanntmachung . *
11c
fei

Sic Liste der von uns bei der Naffauischen Kriegs - also für das zweite und jedes folgende Schwein , et
Versicherung versicherten Lriegsteilnehmtr liegt auf
Zimmer 10 des Bürgermeisteramts zu jedermanns
Einsicht aus . Bei der großen Anzahl der in Betracht
kommenden Personen können wir für di« Folge keine
Gewähr dafür übernehmen , daß auch alle Krieger
versichert find. Wir ersuchen daher alle Angehörige
von Rriegsteilnehrnern , durch Einsichtnahme in die
Liste sich zu überzeugen , ob letztere versichert sind.

Cronbergi. T., den 6. März 1917.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Bekanntmachung.
1?2 Unter Aufhebung der Gebührensätze des Tarifs
vom 14- 7. 1Z05 ( Amtsbl . S . 325 ) und 6. 3 . 1906
(Amtsbl . S . ItzO) setze ich auf Grund des 8  Abs.
2 des Gesetzes, betreffend d'ie Ausführung des
Schlachtvieh - und Fleischbeschau -Gesetzes vom 28 . 6 .
1902 (G .-S . S . 229 ) mit Ermächtigung des Herren
Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
sowie des Innern für Dauer des Krieges » jedoch
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes , soweit nicht
für einzelne Beschaubezirke mit meiner Genehmigung
Sondertarif « bestehen — folgenden Gebührentarif fest:

l . Den Fleischbeschauern (ohne Rücksicht darauf,
ob sie approbierte Tierärzte oder Laien sind) und den
Trichinenschauernstehen für die innerhalb der Zustän¬
digkeit der kaienbeschauern vorgenommenen Schlacht¬
vieh - und Fleischbeschau (ordentliche Beschau ) zusammen
und für die Trichinenschau folgende Gebühren zu:

für ein Stück Rindvieh (ausschl . Kälber)
2. für ein Schwein (ausschl.Trichinenschau) :

a ) bei gewerblicher Schlachtung . . . O.95  „
d) bei Hausschlachtungen . ; . . . 0 .65 „

3 . für ein Schwein (einschl . Trichinenschau ) :
a ) bei gewerblicher Schlachtung . . . 1.60 „
b ) bei Hausschlachtungen . 1.25 „

h. für ein Aalb , Schaf , Ziege und sonstiges
Kleinvieh außer Ziegenlämmer . . . 0 .65 „

5 . für ein Ziegenlamm . 0 25 „
6 . für die Trichinenschau allein:

a ) für einen ganzen Ticrkörper . . . O.95  „
d) für eine Speckseite . . . . . 0 .q>5 „
c) für ein anderes Schweinrfleischstück 0 .65 „

Diese Sätze sind in voller höbe auch zu zahlen,
Schlachtviehvefchau ohne nachfolgende

schlietzlich der Trichinenschau 1.25 Nk . » cg
Findet die Untersuchung in einer Entfernung v«

2 Kilometer und mehr vom wohnhorte des Schl « -
vieh und Fleischbeschauers ab berechnet statt , so g
bühren ihm außerdem noch 15 pfg . für jedes au ' <g
fangene Kilometer des hin - sowie des Rückw«
Die Entfernungen sind von der Grenz « des w « j,«
Ortes des Liquidantem zu berechnen und es hat
Grt der hauptsächlich von Gebäuden oder einges
digten Grundstücken eingenommene Teil eines < '£>
meindebezirkes zu gelten . Die Wegeoergütungen dür
jedoch für jeden Tag und jeden <vrt auch dann 1
einmal gehoben werden , wenn mehrere Tiere eil
oder mehrerer Besitzer untersucht werden . Auf die 1«
teten find sie verhältnismäßig zu verteilen.

6.  Der vorstehende neue Gebührentarif tritt 5
dem 1. März \9 \ 7 in Kraft . Die obigen erhöh
Gebührensätze werden beseitig werden , sobald wie
gewöhnliche Verhältnisse eingetreten sein werden . il<
den Zeitpunkt der Wiedereinführung der alten
bührensätze haben sich die Herren Fachminister
Entscheidung Vorbehalten.

Wiesbaden , den ( 2. Februar 191 ? .
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht:
Lronberg , den 3 . März 1917.

Der Magistrat. Müller-Mittler

Verordnung
Zur weiteren Ergänzung der Verordnung

Kreis -Ausschußes über Fleischverforgung und
verbrauch von 25 . September 1916 (Kreisblatt
und der Anordnung vom 27 . Oktober 1916 0*
blatt Nr . ( 27 ) wird für den Bezirk des C)berta>
kreises mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. A
folgendes bestimmt:

Das gesamte für den menschlichen Genuß * 0
taugliche Fleisch aus Notschlachtungen , glerchS"
ob es voll oder bedingt tauglich oder minderoXk $
ist, wird in die Verbrauchsregelung einbezogen.

2.
Bedingt taugliches oder minderwertiges A -

aus Notschlachtungen ist an die Gemeinde abzu E "I
diese hat das Fleisch aus bereits bestehenden

Xu « 4 . f4 aa ff aiia i . B »U1 1 d
wenn eine Schlachtmehvefchau ohne . . . . . „ , , . .
Fleischbeschau , oder wenn lediglich eine Fleischbeschau ken oder durch zu schaffende freibankähnliche
stattfindet . Wenn ein Beschauer an demselben Tage richtungen zu verwerten , falls sie es nicht zur
die Beschau mehrerer Schweine desselben Besitzers Herstellung verwendet.
vornimmt , so steht ihm bei gewerblichen Schlachtungen 3. ^
für die Beschau des zweiten und jedes folgenden Bedingt taugliches Fleisch darf nur nach ^
Schweines auch nur die um 55 . Pfg - ermäßigt « barmachung (§ 59  der AusführundsbestimmuNg^
Gebühr für hausgeschlachtete Schweine zu . Er erhält zum Gesetze, betreffend die Schlachtvieh und



j>esch«m vom 3 . I °» 1900 ) in de« Verkehr gebracht
»erden.

Ha  Die Preisfestsetzung des bedingt tauglichen undl IQ- ..v* -Ol_ f/MMAlt aC  Mtt<
- - es minderwertigen Fleisches geschieht. so» eit es un-

Ng - p«rarbeit «t in den Verkehr gebracht wird , durch dre
ack Grlspolizeibehörde nach dem Vorschläge des Areis-
•J  tierarztes oder desjenigen Tierarztes, der die bedrngte

'lö - ^ Nützlichkeit oder Minderwertigkeit des Fleisches aus-
eM spricht. Nur bei leichteren Formen des Rotlaufes der
rt, « , Schweine , in welchen Fällen das Fleisch wegen der
^ ^ Gefahr der Seuchenverbreitung nicht im rohen , sondern
lchk nur in gekochtem Zustand von dem betreffenden Ge-
)kN Höft entfernt werden darf , kann in Abwesenheit eines

Tierarztes die Grtspolizeibehörde unter Zuziehung
"El - j,es Fleischbeschauers nach Benehmen mit dem Be>
derWtzer des Tieres den Preis des Fleisches festsetzen.

.0 ' Wiederoerkäüfer sind von dem Erwerb des
!lN ^ 'Fleisches auszuschließen. Als wiederverkäufer gelten

nicht die Maffenfpeiseanstalten und ähnliche Ein¬
richtungen (z. B . Speiseanstalten von Werken ) , soweit

Hk . -die Einrichtungen nicht als Gewerbebetriebe im Sinne
P ,des § l l Abs. 2 der Gesetzes , betreffend di« Schlacht-

«pieh und Fleischbeschau vom 5. ) uni lZOO, anzu-
Hsehen find.

' s 6.
Das vedingt taugliche und das minderwertige

Fleisch ist einschließlich der Beigabe an eingewachsenen
Anochen nur mit der Ejälfte seines Gewichts auf die
Fleischkarte anzurechnen.

Eine Uebrtschreitung der nach § 6 Abs . { der
Verordnung vom Z\ . August vom Ariegs-

!«rnährungsamte festgesetzten höchstmenge an Fleisch
E und Fieischwaren, die auf Fleischkarte abgegeben

werde» darf, ist auch b .in Hinzunahme von bedingt
tauglichem und minderwertigem Fleisch (mit der oben

1 gedachten Maßgabe ) nickt zulässig.
7.

Die Belastung des aus einer Notschlachtung
.lammenden Fleisches an den Selbstversorger hat auf

. - fein Verlangen dann zu erfolgen , wenn er nicht bereits
- H durch Hausschlachtungen seinen zulässigen Fleischbedarf

^für die Dauer eines Jahres gedeckt hat.
8.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 14 öer
Bundesratverordnung vom 2 {.  August l 9 ( 6 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

' rö -vi ®*efc Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
^ " ^ ntlichung im Rreisblatt in Araft.

Lad Homburg v d. £)., den 22 . Februar ^917.in
ei«

ic
Der Areisausschuß des Vbertaunuskreifes.

Wird veröffentlicht.
Eronberg , den 2. März *9 ( 7.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Anordnung.
Die Verordnung des Kreisausschlusses, >be-

treffend die Bereitung von Backware und
den Mehlverbrauch Vom 10. Juni 1915
(Krersblatt Rr. 59) wird hiermit sin nachstehenden
-punkten abaeändert.

I.
Ziffer1. „Roggenbrot"  erhält folgende

«affungr
l. ^ . .Zur .Roggenbrotbereitung sind dem Roggen-
§ 50 Erwichtsteile Weizenmehl auf 50 Ge-

wrchthteiie Roggenmehl juzusetzen.
^ Auf 1500 Gramm Schwarzbrot, gewogen S4

* nach Beendigung des Backens, dürfen
leii "X "lehr als 10CD Gramm Roggen- und Weizen-

[\  verwendet werden. Das Schwarzbrot darf
M 2 Größen hergestellt und zum Verkauf ge-
ui« ! .werden, und zwar müssen 24 Stunden nach
-.l ,^ °' llung des Backens der große Laib mindestens

Gramm und der kleine Laib mindestens 750
^amm wiegen." >rgrn.
an IJTQi ..58rot.Tnû mit dem Stempel des Tages,' "Uff MN oem eswuipri

,ü» ^ en  es hergestellt wird, versehen werden.
td  SBe.ns;Qs  Schwarzbrot darf erst 24 Stunden nach

aeaek,,»^ bes  Backens aus den Bäckereien ab-»rgeven werden.

4 deroben fi?!0eI otcn  werden Ziffer 2, 3 und
Ä ^ te« Verordnung des Kreisausschuffes.

brot L^ ^ ^ bllung und der Verkauf vonWeizen-
' Schrotbrot und Kuchen ist verboten.

^ ^ wmungen zu5, 6 und 7 der gedachten

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen
Verkaufsstellen von Brot, Gebäck und Mehl zum
Aushang zu bringen.

Bad Homburgv.d. H., den 24. Februar 1917.
Der Kreisausschuß.

I . V. : von Brüning.
Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 2.  März 1917.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Bad Homburgv. d. H., 24. Februar 1917.

Ausmahlung des Brotgetreides.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle hat

mit Zustimmung des Kuratoriums und im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts auf Grund des § 14 Buchstabeh
der Derordnug über Brotgetreide und Mehl aus
der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 (Reichsgesetz¬
blatt Seite 613, 782) festgesetzt, das sofort, spätestens
aber vom 1. März 1917 ab Roggen und Weizen
mindestens bis zu 94 vom hundert auszumahlen
sind. Diese Festsetzung gilt für alles' Brotgetreide
(Roggen und Weizen), daß die Reichsgetreidestelle,
der Kommunalverband oderein landwirtschaftlicher
Selbstversorger einer Mühle zum Auswahlen über¬
gibt.

Die Magistrate der Städte und die Herrer
Bürgermeister der Landegemeinden ersuche ich,
diese Vorschriften wiederholt durch öffentliche Be¬
kanntmachung zur Kenntnis der Mühlen und der
Selbversorger zu bringen.

Daß diese Bestimmungen genau beachtet
werden, haben die Polizeiverwaltungen und die
Königlichen Gendarmen genau zu überwachen.

Der Königlich « kandrat
I . v . v o n Brünnig.

Wird veröffentlicht
Cronberg i. T ., den 2. März 1917.

Müller-Mittler, Bürgermeister.

HUf aiRflimen NMliWWfll
über den städtischen Verkauf von Lebens¬
mitteln , die Zuweisungen an bestimmte Ge¬
schäfte, die Ausgabe von Bezugsscheinen und
Karten usw. erscheinen in dem hierzu be¬
stimmten amtlichen Organ , dem „Cronberger
Anzeiger " . Die Bekanntgabe ist häufiig in
Anbetracht der knappen Lieferungsfristen u.
der Gefahr eines Verderbs der Lebensmittel
erst kurz vor der Ausgabe möglich. Wir
empfehlen deshalb dringend, für recht¬
zeitiges tesen des Blattes Sorge zu tragen.
Außerdem werden die Anzeigen regelmäßig
an der Bekanntmachungstafel vor dem Rat-
Haufe angeschlagen werden. Einwendungen
wegen Unkenntnis können keine Beachtung
finden.

Eronbera » den 2 . März (91 ? .
' Der Magistrat . Müller -Mittler.

Bekanntmachung betr. Meldung
zum vaterländischen Hilfsdienst.

Meldungen für den vaterländischen Hilfsdienst
jaben bei dem als Hilfdienstmeldestelle bestimmten
tädtischen Arbeitsamt, Frankfurta. M.. mündlich,
)der schriftlich auf einer Meldekarte, die bei dem
Magistrate in Cronberg auf Zimmer5 erhältlich
lst, zu erfolgen.

Cronberg, den 2. März 1917.Der Büraermeister: Müller-Mittler.

Bezugsscheine für ^
Gelbrüben und Kohlrüben
welche am Mittwoch, den 7. März, nachmittags
von 2 Uhr ab zur Ausgabe gelangen, können nur
Dienstag  den 6. März ds. Js . vormittags
von 8—12 Uh r aus Zimmer Nr. 9 des Bürger¬
meisteramtes in Empfang genommen werden. An
anderen Tagen kann eine Ausfertigung von Be¬
zugsscheinen nicht erfolgen.Wir weisen ausdrücklich
daraus hin, daß Gelbrüben und Kohlrüben zu
Futtrrzwecken nicht verwendet werden dürfen.

Cronberg i. T ., den 1. März 1917.
Der Maigstrat.

Kreisbekleidungsstelle.
vom Samstag den ( 7 . Marz 1917 ab besteht

in Bad Homburg o , d. h . Louisenstraß« Nr . 99 eine
Annahmestelle für gerlragene Kleider, Masche und
Schuhwaren.

Die Annahme erfolgt bis auf weiteres
Mittwoch und Sonnabend vormittags von
9— 12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.
In der Stelle werden Aleidungs - und Väschestücke.
sowie Schuhwaren e n t g e l d l i ch oder unent-
yeldlich  von jeoecmann angenommen nach Desin¬
fektion und Instandsetzung später gegen Bezugsschein
zu niedrigen preisen wieder abgegeben . Der brauch¬
bare Aleidungs - und Väschestücke abliefert erhält dort
einen Bezugsschein für neue hochroertig« Waken
gleicher Art ohne Prüfung der Notwendigkeit der
Anschaffung .'

Gegen Abgabe eines Paares getragener ge¬
brauchsfähiger Schuhe oder Stiefel mit Ledecunter-
boden wird eine entsprechende. Abgabebeschei,ngung
zum erleichterten Bezüge von Luxusschuhen erteilt.

Bei entgeldsicher Ablieferung erfolgt Schätzung
des Wertes durch Sachverständige , die Schätzung ist
bindend und erfolgt bare Auszahlung sofort.

Der Beginn des Wiederverkaufs der herberichteten
Sachen wird späterhin bekannt gegeben.

Nach § 15 der Ausführvngsbesliminungen der
Reicksbekleidungsstelle vom 23. Dezember 19 (6 dürfen
Althändler getragene Aleidungs - und Väschestücke
und getragene Schuhwaren nicht mehr erwerben.

„Trift oaterlöndifche Pflicht, alle nicht durchaus
notwendig getragene Kleidung, Wäfche und Schuh«
waren in der Hnnahmeffelle unentgeldlidi oder
enfgeldlich abzuliefern."

Bad Homburg v. t>. H., den3. 3. 1917.
Der Königliche Landrat.

I . 33; : v. Brüning.

Die Schi ', erde  r , S ch ne  i d e r in .n e n und
W an d e rge w er b et r e i b e n d e haben auf An¬
ordnung der Reichsbekleidungsstelle ihre Einkaufs¬
bücher abstempeln zu lassen. Sie werden ersucht,
Donnerstag den 8 . d . M . Nachmittag zwischen3— 6
Uhr im Sitzungszimmer des Bürgermeisteramtes von
der Bekanntmachung Kenntnis zu nehmen und die
Linkanfsbücher unter Vorlage der 1908 eingeführten
kleinen Befähigungsnachweises abstempeln zu lassen.

Cronberg, den 6. März 1917.
Der Magistrat. Müller-Mittler

Betr. Besuch der Fortbildungsschulen.
Nach dem Bestimmungen der Gewerbeordnungs-

Novelle vom 1. Juni 1891 (§ 150 Ziffer 2) wird
in jedem einzelnen Falle die Bestrafung der
Gewerbeunternehmererfolgen, wenn sie den von
ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern die zum
Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen
Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht
gewähren. .

Der Köargl. Landrat.
Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 3. März 1917

Die Polizeiverwaltng.
Müller-Mittler.

Städtische Höhere Schule
zu Cronberg.

Serta bis Obertertia mit Vorschule.
Besinn des Sommersemesters voraussichtlich am

17. April.
Zu Ostern findet die Ausnahme neuer Schüler

(Knaben und Mädchen) statt. In die unterste Klaffe
der Vorschule können solche Kinder eintreten, die
bis 1. Oktoberd. 3 . das 6. Lebensjahr vollenden,
in die übrigen Klaffen diejenigen, welche genügende
Reife Nachweisen. Auf Wunsch wird fakulativer
Lateinunterricht erteilt.

Im Interesse der Schüler wird daraus auf¬
merksam gemacht, d«ß es sich empfiehlt, den Eintritt
in die höhere Schule nicht weiter als bis zum 10.
Lebensjahre hinauszuschieben, da ältere Schüler in
der Regel mit 14 Jahren die Schule verlassen,
ohne das Ziel derselben erreicht zu haben.

Anmeldungen, den bei schulpflichtig werdenden
Kindern Geburts- und Impfschein beizufügen ist,
wolle man bis zum 1. April bei Herrn Rektor
Schilgen einreichen.

Cronberg, den 21. Februar 1917.
Das Kuratorium. Müller-Mittler,



DankSagung.
Zur die vielen Bewertei)erjlid)er (leilnshme

bei dem hinscheiden meines lieben Mannes
Herrn

fcudwig Thomas
läge ich Alien herrlichen Dank. Noch besonders
danke ich Herrn Sanitätsrat vr. Spielhagen, den
lieben Zchwelternu. dem Herrn Pfarrer Atzmann
für die trostreichen'lVorte am 6rabe-

Die trauernae ßinterüUeüenf
Luis* Cbomas,

Gemeinnützige Baugenossenschaft
<T ronberg-Zchönberg.

3u unseren kleinen Häusern in der Krankenhausstraßs ist eine

scköns Irsei -LimmerwoKnung
uit Rüche und Vorgarten zu vermieten.

Näheres bei Herrn hofuhrnracher Heinrich üaÄmann.

Däsienige, welches amSamstag nachmittags
im Caden des Herrn

ßauff eine Geldbörse mit
neun Mark Inhalt wegnahm
wird, da es beobachtet wurde

\um  sofortige Rückgabe bei
6e $d)äTt$tdle ersucht.

Zwei

oder Häuschen zürn Alleirrbe¬
wohnen zu vermieten.

_ Pferdsstraße 13.2 Zimmer
mit Küche nebst allem Zubehör
auch elektr. Licht zu vermieten.

Näh. Geschäftsstelle.

zu verk. Näh . Geschäftsstelle.

NAß -NM
für cronoera und mhi *■̂ »- ö-

Giro -Konto : Dresdener Bank . Franksurla , M.
Postscheck-Konto : Frankfurt a M . Nr . 11028

Fernsprecher 167.

4 °/'

Sparkassen -^ breUung.
Annahme von Spareinlagen lägt.Verzinsung3
Larpepoliten3 bis6 monatliche Kündigung

Konio-Korreni-Verkebr
(Verzinsung 3V»)

Lröttnuna von Scheck-Renten auf welchen alle Ueber-
weisungen von Bank - u. Postscheck-Konto prooifions-
frei ausgeführt werden.

ßswährung von Krediten an untere liiitglieder.
VisKontierung von gelchällswechsei an untere

Mitglieder.
An- und'Verkaui von 'Wertpapieren.

Einlösung von Zinsscheinen.
_Büro -Stunden : ■— -

Montags , Mittwochs und Freitag von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.

vis rechte Zei

Zum Molen
ein Mann gesucht.
_ Pferdsst raße 13.

Einen goldenen Ring

Vsrlorsnl
mit roten Stein. Innen-j
gezeichnet:

W. ST. 1892
Wiederbringen erhalt gute!
Belohnung. Abzugeben in
der Erp. d. Blattes ._

2 — 3

Legehühner
zu kauten geludit . Offerte mit >
Preis an die Geschäftsstelle
erbeten ._ , __OfOenil. mädchen
in kl. beff. tzaush . gesucht.

Kctinstr . 19.
Ein gebrauchter

Mkl-SUWlllMll!
mit 6ummibere,sung

und ein

Soxlettapparat
zu verkauf en. Näh.  Gefchäftsst -l

Ein weihesfionliunanofii-m
wenig getragen , zu vtrhaufeti
Näheres
Schönberg , Hinterg . 21 .>

Ich habe soeben wieder guten Bestand in

^abaK-Groblednitten ^
von Gail , Eicken, Niederehe , Köster, Oldenkott

von 46 bis 90 Pfg . das Paket . Ferner

- beite JVftttellcbmtte-
„Unser Liebig " 55 u. 60 , Feinschmecker 80 u. 65 Pfg.
Nach der Arbeit , Bunter Jäger , Rebhuhn und Feiner 3

leichter Thag , Nordsik 56 Pfg.
Brvltseknitte : Grüner 60 . Neptun 67 , Trabant

76 Pfg ., kleine Packungen 25 bis 40 Pfg.

'ManöeroLierte Jeinfchnitte
für Pfeife und Zigaretten

Zig 'a .xrrem . 8 w* v>  P„.
7inohatten  ohne Mundstück, in Kork, Gold
L. ItjdtvUvII und Papier
Krosser Vorrat ! Häher gewohnte Qualität!

Hochachtungsvoll

Pbil . Jak.  Liedemann
Gegenüber der Apotheke.

.

SkS DöprtflunusRrpifps Bao fiomburg n.0|.
Mündelsleher

unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon tlr. S53 • Poitldtedzkonto Nr. 5795 > Reidrsbank Siro Konto

Hnnahme von Spareinlagen gegen3*/*#/o und 4*/»ZInfe«
3C“ bei täglicher Verztahmg. -3PQ

Koftenlole Abgabe von ßeimlparbüdilen bei einer
mindeffeinlage von 3.- mark.

Annahmestelle bei 5errn beinridi Lohmann, Eronderg

KaffeernaTcbim jVIcUtta
Sparsamste und reinlichste Zubereitung des Aaff c. t ) .nff ' l"

' " Hauptstraße
22 - 22

|uiu |ic uuw vviu»»«r|.v . V

Georg flßatcbhc,

Anton HAPPEL
appr. Kammerjäger

Oberursöl

Marktplatz * Telephon 56

empfiehlt sich zur

w . : wie : Ratten,
V *JW *r * Mäuse, Wanzen

Käfer usw.
Uebernahme ginzer Häuser

im Abonnement.

Junges , zuverlässiges

jVIädchen
zum Alleindienen für Ehepaar I
gesucht. Frankfurt erstraße 25^

wird in jedem Quantum sofor
angekauft; auch alte Seschäfts-
imd Familieupapirre, auf Wunsch
unter Plorupen-Verschlutz.

re glänzende Stelluw
iegenei Wi . ien and Konr.en dem Stadium der weltbek

Selbst-Unterrichts-Werke
Yttbiidm .aiit ela ( tkndein krlelllrbe « Feraurfterriclit.

Hirioaltgettn «om Hn . ttnectlrn ( . Mirinaittut.
■tdlfint von Proleenor C . Iluljc/

■ Dlrehlfna , M miuiorrn Mitarbeiter.
Dm  Gymnasium
Dm  Realgymnaslnnt
Die Oberrealsebole
D.Ablturlenten-Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Rsndelswhale
Dm  Lyzeum
Jede « Werk ist käolli « ,

(Einzelne Llefer
Ansichtaeendungen ohnj

Bla Werke ilaO ( t ( n mo

Die Stndlentnstalt
Das Lehrerinnen'

Seminar
ir Präparand

De\ Mlttelschulle
onjervatopfum

Kaufmann

DiewUoenicheftliebenUnteri
werk », Methode Riitio , ydetiee
keine Vorkeontaiue vom , 9 und
heben den Zweck, den Studierenden
L den Beiuch wiisenethittlieber

LehransUlten vollstbfidig zu er
»etien , den Schülern

a eine umfieeende ĵedlegeee Bildung,beMndere die Xu teil den Sehul-
enterriobt tuJrwnrbend . Kennt¬
nis . « za »ewchzMeo , and

a In -rortreffKcberWeiiezufExnen«
«eri . be r9ft. 1v

Auel

Dgf Bankbeamte
er wlss. geh. Mann

Die Landwlrtschatt *-
schule

Die Ackerbauscbule
Die landwIrtschaltL

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf*

en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

II . kzteaiihluni von Mark a .—̂beslelMS.
Dieser Zweok wird didarch er-

relatd,
A. daesNler Unterricht wlesensch «’1'

licherLehrsnstalten neongesam»
■wird, \

B. dze « derXJnterricht in eo eW
ranne , undNirUndlloher Weit#
teilt wird , uksi jeder den Leb
»toff TerBteholi ' mues , und

ieflicben fw*'
dlvlduelle e«-
' Ti Rliott*1®*1

C. den bei dem
ueterrloM eafdle
nntigung jede , Bch
genommen wird.

rltcbe Broschüre sowie Danksclikjelbed
über beatapdene Examina griatis!

Endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abtchlii ,
flrflhmgen aaw . — Vollatlndlg er Ersatz für den SchulunicrrlcM*

Bonness & Hachfeld . Verlag , Potsdam 8 . O-
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